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Haus monatlich 1.75 ^ ., vierteljährlich 5.25 M . Durch die Post bezogen
^lich 1.65M ./ vierteljührl . 4.95M . ohne Bestellgeld . Einzelnummer 10Pf.

Rmüiches Organ der polizei-virsktion, der Gerichts-
und vieler anderer Zlaats- und Uommunal-Vehörden.

Berlag , Schristleitung und Hauptgeschästsstellc : Wiesbaden , Nikolasstr . 11.
sternrilf Nr . SS1S, 5516 , 5517 . — Anzeigenpreise : In Wiesbaden uni»
Provinz Hessen -Nassau 30 Pf , Nek !amczci !e 1.25 M .: außerhalb 35 Pf ., Reklame¬
zeile 1.73M . Seiteupreije u . Rabatt laut Taris . Souderbeilagen « M . pro 1000.
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Li«ze!heiten aus den Bedingungen.
Versailles,  7. Mai.

Tie sechste Anlage des achten Teiles „Reparationen"
Me Verpflichtung Deutschlands fest, bis zu 58 v. H.
Inet Vorräte an *
jnüctt, sowie chemischen und pharmazeutischen Produkte«

nrlilinn , f Kommissionfiir Reparationen zu überlassen. Ueber-
' t§wird Deutschland während der Zeit von Inkrafttreten

iNrtrages bis zum 1. Juni .,1930, sodann während jeder
Mmonatigen Periode bis 1. Januar 1925 immer 28v. H.
i Produktion an Farben sowie chemischen und pharma-

, «M en Produkten überlassen. Die Kommission wird
hrenstrUfra Preis unter Berücksichtigungder Nettoausfnhrpreise

«l öem Kriege und der seitherigen Kostenänderungen fest-
M. Außer den festgesetzten Zahlungen must Deutschland

Verlust-Rei. ft beschlagnahmten oder seguestrierten Gegenstände, so¬
int dieselben auf deutschem Boden und demjenigen seiner
liierten sich befinden. sowie die beschlagnahmten Geld-

Mi zurückstellen . Die deutsche Regierung erkennt un-
Kcmiflich die der Kommission für Reparationen durch

len des HerrnwFriedeusvertrag zuerkannten Rechte an und wird der
Immission alle non ihr gewünschten Informationen zur

Satzung unser Mellnna deutscher Verpflichtungen liefern und den Kom-
riliimsmitgliedern und ihren Beairftragten alle Vorrechte
Womatischer Vertreter befreundeter Mächte zuerkennen.

Wland übernimmt Sie Kosten der Kommissionen und
I Personals , das sie gebraucht.
Artikel 244 verweist wegen der

deutschen Kabel
Keile—od» nsdie Anlage 7. Diese Anlage setzt fest: Deutschland ver-
des Berbner lief tat Namen seiner Staatsangehörigen zugunsten
der General- i Piebündeten uns die Kabel Emden—Vigo und PaS

kalais bis zur Höhe von Vigo, Emden—Brost von der
«eilmio-, W, Me von Cherbourg bis Brest, Emden—Teneriffa , von

Si ’der- t,®̂ e "on Dünkirchen bis zur Höhe von Tenerisfa.
un—Azoren von PaS de Calais bis Fanal , Azoren—
1 Aork von Fayal bis New stsork, ferner auf Tene-
-Mourovia, Monrovia—Lome, Lome—Duala , Mon-
i- Pernambuco, Konstantinopel—Korrftaugst, Pap—
»üiai. ?jap—Guam, Aap—Menado. Unter Berücküd;-
iio der Herstellungskosten und einer Abnntznngsauote

st.drc Ablösung Deutschland auf das Konto der Ber-
Een gebracht

Kuslreferung des vishbeftande ?.
Bestimmungen über dis landwirtschaftlichen Wie-

mwachunge«, die Deutschland auserlcgt werden sollen,
M sich in 8 6 des Anhanges -4, .Tit . 8, und lauten fol-
Mmaßen: . .
Weuischland verpflichtet sich, in den auf die Unterzeich-

s- des Vorfriedenovertrages folgenden 3 Monaten
mich die unten aufgeführten Viehbestände zu liefern:

MDer französischen Regierung : 800 Hengste von 8—7
« | 30 000 Stutenfüllen und Stuten von 13 Monaten,
«niicher, normannischer oder belgischer Rasse, 2000
m von iF Monaten bis 3 Jahren . 80 000 Milchkühe
' ° 8 Jahren , 1000 Widder, 100 000 Schafe, 100 000
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Bank ®er belgnchen Regierung : 200 Hengste von 3 Jahren
Raffe. 5000  Stuten von 3 bis 7 Jahren . 5000

fe oni nt l,ou 18  Monaten bis 3 Jahren , belgischer
Stiere von 18 Monaten bis 3 Jahren , 50 000

Muhe von 2 bis 6 Jahren ; 40 000 große Ochsen, 200
5000 Schafe, 15 000 Mutterschweine.

Bet Su liefernden Tiere müssen gesund und normal
Es' sollten sie nicht diesen Anforderungen ent-
W^ "tzw. nicht als solche festgestcllt werden, die seiner-
^WDeutschlanü beschlagnahmtwürden , so wird der
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fein* Deutschland bei den Wiedergutmachungen in,«n -- gebracht iverden.
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Wag des MöensausschWes.
§cheidemann über Hie Bedingungen.
8rieSensansschust der Nationalversammlung trat am

M °. -?? mittags 8 Uhr zusammen. Präsident Fehren
i.«s .̂ ünete die Sitzung mit einer Ansprache, in der e

Unglaubliche ist geschehen. Es ist uns ein
vorgelegt worden, der über die Befürch-

„ ^ größten Pessimisten noch hinausgeht . Wir stehen
>r einer ungeheuren, verantwortungsvollen Aufgabe.
<\ g tt an sie heran mit ernster Ruhe und Eutschlosieu-

^sOoffe von unserem Friedensausschug und der
xi ->wtionalveriammlnng eine Haltung , die unter Zn-

aller Parteigesichtspunktenur darauf gerichtet
Nit ; UtlSc  des Vaterlandes wie der Art unseres Volkes

Mriu » i'■o11 verleibe »ns in dieser schiveren
k tzî unde ein einiges, starkes Geschlecht!i011' ergriff Ministerpräsident Schetdemann das
■ ? *:„. o- ausführte : 1

heutige Tag. der tsns endlich nach dem srchs-
5su» Martyrium des Waffenstillstandes die Kenntnis
zü'aüNe dxx feindlichen Jriedenshedingungen gebracht

DMkRet hjx tiefste Stufe des deutschen Niederganges,
Uns no* " lcht einmal! Ein Ja sowohl wie ein 3tein
Ej noch tiefer, noch hoffnungsloser in die staatliche

^ . uviiale Vernichtung hinnnterstosten. Und all die
^ ^ 'iguttgen, die uns bis jetzt noch nicht übermitte ' t»nd. dje ghcr ans zahlreichen Nachträgen zu den

^epesäen sich schon ankünden, werden das 'Wieder¬au durch tausende von kleineren und größeren
machen. Wir stehen am Grabe  des

" ^Volkes, wenn alles das, was sich hier Friedens-
" nennt, zur vertraglichen Tatsache wird.

Schetdemann verglich die wesentlichen Punkte des Ver¬
sailler Dokuments mit den von Wilson früher ausgestellten
Grundsätzen und fuhr dann fort : Jedes weitere Wort würde
die Unmöglichkeitund Unbarmherzigkeit dieser Bedingungen
ab schw ächen.

Die Reichsregierung must politisch nüchtern handeln. Sie
würde ihre Pflicht aufs schärfste verletzen, wenn sie sich
Empfindungen überlassen wollte, die — das dürfen Sie mir
glauben — ihr ebenso nahe liegen, wie sicherlich Ihnen allen.
Sie kann sich allerdings nur schwer zu dem Glauben ver¬
stehen, daß unsere Gegner in dieser ernstesten Stunde der
Well eine Art Abhandlungsprogramm vorgelegt haben. Sie
erhofft daher eine Einigung nicht vom Handeln, sondern
vom Verhandeln . Und in diesem Sinne hat sie die Delega¬
tion in Versailles angewiesen, alles das, was ich Ihnen
auZzuführen die Ehre hatte, den feindlichen Regierungen
tu einer Nkote darznlegen und gleichzeitig die gewünschten
Gegenvorschläge  innerhalb der vorgesehenen Frist in
Aussicht zu stellen und schließlich um die Anbahnung m ü n d-
l i ch e r Aussprachen zu ersuchen , in denen vor allem Aus¬
kunft über die Gründe zu erteilen wäre, die zur Aufstellung
dieser oder jener Forderung geführt haben. Die Reichs-
regierung  will zu Verhandlungen, zum Frieden
kommen! Ein gemartertes Volk und Land wie das unsere
verträgt keine heroischen Gesten! Was Graf Brockdorff-
Rantzau im Namrn ber Delegation sagte: Wir werden das
uns übergebene Dokument mit gutem Willen und in der
Hoffnung prüfen , daß das Endergebnis, unsere Zukunft, von
uns allen gezeichnet werden kann, hat er ganz im Sinne der
Reichsregierung gesagt. Wir werden Liesen Jakobskampf
mit dem Engel des Friedens mit allen Kräften fördern,
mit unserer , ich darf sagen: auch mit Ihrer , und hoffentlich
mit allen Kräften unseres qesamten Volkes.

Auf Antrag der Abgeordneten Gröber und Hausmann
vertagte sich hierauf de: Friedensansschuß auf eine halbe
Stunde.

Nach der Pause machte Präsident Fehrenbach  nach¬
stehende Mitteilung : In Uebereinstimmung mit sämtlichen
Parteiführern habe ich folgende Erklärung abzngeben: Der
Herr ZNinisterpräsident hat mit Recht den Friedensvertrag,
so wie er uns vorgelegt wurde, für unerträglich und>un¬
erfüllbar  erklärt . Er hat zugleich dargetan, daß Ver¬
handlungen mit unseren Gegnern eingeleitet werden wür¬
den. Wir sind damit einverstanden, daß auf diesem Wege
der Versuch gemacht werde, einen Frieden zustande zu brin¬
gen, der für das deutsche Volk erträglich und erfiillbrr. ist.
Ich berufe auf einmütigen Wunsch aller Fraktionen das
Plenum der I!ationalversammluna auf nächsten Montag,
12. Mai . nachmittags 3 Uhr nach Berlin . Die Mitglieder
des Friedensausschusses werde ick alsbald zusammenberufen.
Hierauf wurde die Sitzung geschlossen.

Vrockdorff-Nantzaus Ansprache.
Die Ansprache des Grasen Bro cköo rff °Rantz au

bei der Ueberreichnng der Friisbensbedingungen im Tria-
non-Palast haben wir ohne Verschulden der Schriskleitung
nicht rechtzeitig veröffentlichen können. Die Rede hatte
ungefähr folgenden Wortlaut:

Meine Herren ! Wir sind tief durchdrungen von der
erhabenen Aufgabe, die uns mit Ihnen zusammengeführt
hat, der Welt rasch einen dauernden Frieden  M
gehen. Wir täuschen uns nicht über den Umfang unserer
Niederlage, ein Grund unserer Ohnmacht. Wir wissen,
daß die Gewalt der deutschen Waffen gebrochen ist.

Wir sind fern davon, jede Verantwortung dafür,
daß es zu diesem Weltkriege kam und daß er io
geführt wurde, von Deutschland abzuwälzen. Die
Haltung der früheren deutschen Regierung auf Len
Haagier Friedenskonferenzen und Unterlassungen an den
tragischen Weltjnlitaqen mögen zu dem Unheil beigetragen
haben, aber wir bestreiten nachdrücklich, daß Deutschland,
dessen Volk überzeugt war, einen Verteidigungskrieg zu
führen , allein mit der Schuld belastet ist.

Keiner von uns wird behaupten wellen, daß das Un¬
heil leinen Lauf erst in dem verhängnisvollen Augenblick
begann, als der Thronfolger von Oesterreich-Ungarn den
Mörderhänden zum Ovfer fiel. Die Politik der Ber-
aeltung , die Politik der Expansion und die Nicht¬
achtung des Selbstbestimmungsrechtesder Völker bat zu der
Krankheit Europas beigetragen, die im Weltkriege ihre
Krisis erlebte. Wir ' wiederholen die Erklärung, die bei Be¬
ginn des Krieges im deutschen Reichstag abgegeben wurde:
Belgien ist unrecht geschehen  und wir wollen es
wieder gut machen.

Sie werden uns bereit finden, auf &ie?'r Grundlage
den Vorfriedcn , den Sie uns vorlegen, in der festen. Ab¬
sicht zu prüfen , in gemeinsamer Arbeit mit Ihnen wieder
aufzubauen geschehenes Unrecht, in erster Linie das Un¬
recht an Belgien wieder gutzumachen und der Menschheit
neue Ziele politischem und sozialen Fortschritts zu zeigen.
Bet der verwirrenden Fülle van Problemen, die der ge¬
meinsame Zweck auftvirft, sollten wir möglichst bald die
einzelnen Hauptaufgaben durch besondere Kom¬
miss tonen  von Sachvecstäitdigen auf dcr Grundlage
des von Ihnen voraelegten Entwurfs erörtern  lassen.
Dabei wird es uns Hauptaufgabe fein, die verwüstete
Bienschenkraft der beteiUgten Völker durch einen inter¬
nationalen Schutz von Leben, Gesundheit nnd Freiheit der
arbeitenden Klastev wieder aufznrichten. Als nächstes Ziel
betrachie ich den Wiederaufbau  der von uns besetzt
gewesenen und du''ch den Krieg zerstörten Elebiete
Belgiens und  3 ? o rd fr  a n kr e i chs. Die VerpsliH-
tung hierzu haben wir feierlich übernommen nnd wir sind
entschlossen, sie in dein Umfange ausznführen, der zwischen
uns vereinbart ist Dabei sind wir auf die Mittvirknng
unserer bisherigen Gegner angewiesen. Wir können daS
Werk nicht ohne die technische und finanzielle Beteiligung
der Sieger vollenden.

Meine Herren ! Der erhabene Gedanke, aus dem
furchtbarsten Unheil der Weltgeschichte durch den Völker¬
bund den grüßten Fortschritt der INenschheitsentwicklung
Yerzuleiten, ist ausgesprochen und wird sich durchsetzen.

Oie Stimmung der deutschen Presse.
Die Zeitungen im unbesetzten Deutschland bezeichnen die

Bedingungen als unerfüllbar . Selbst die „Freiheit", das
Blatt der Unabhängigen , äußert sich in diesem Sinne . Die
Haltung der Wiener Presse stimmt mit der deutschen Auf¬
fassung überöin.

Kundgebungen in Oberschlesien.
Aus Oppeln wird gemeldet: Bei dem Einzug der Grenz¬

schutztruppen in Oppeln kam es zu großen Demonstrationen
der Bevölkerung für Deutschland. Die deutschen Soldaten
wurden mit Blumen beworfen und auf Drängen der be-
gleitenden Volksmenge mußten die Militärkapellen deutsche
Nationallieder spielen. _

Oer Eindruck im neniralen ktusland.
Aus Bern wird gemeldet: Die Verösfentlichung der

Friedenspräliminarien rief, soweit die ersten 'Wahrnehmun¬
gen bereits ein Urteil gestatten, in ber schweizerischen
Oeffentliichkeit eine Bestürzung hervor, wie sie in dieser
Weise während des Krieges noch nicht zu verzeichnen war.

Die holländische Presse sieht aus diesen Bedingungell
neue Kriege entstehen. _

Stresemann Reichrmmifter?
Nach einer Meldung eines Berliner Blattes verlautet

unter den Mitgliedern der Stationalversammlung, baß mit
dem Abgeordneten . Dr . Stresemann  über seinen Ein¬
tritt in das Retchskabinett verhandelt werde.

Wir sind nicht in der Lage, Nachforschungenüber die
Richtigkeit der Meldung anWstellen und geben sie deshalb
nur mit Vorbehalt . _

Holland und die Auslieferung &e$Kmfers.
Haag,  7. Mai-

Aus London  wird gemeldet: Zu der Frage der Aus-
ltefcrung des deutschen Kaisers bringt das Amsterdamer
„H a n d e l s b l a d" einen offenbar inspirierten  Ar¬
tikel. Das Blatt schreibt: Wir wollen von ganzem Her¬
zen hoffen, baß die Friedenspräliminarien nicht zur Folge
haben iverden, daß Holland in der Angelegenheitdes Kai¬
sers in eine schwierige Laste gebracht werden wird, durch
die sein Verhältnis zu den alliierten Ländern nur Schaden
erleiden könnte. Es steht fest, daß, wenn der Kaiser nicht
freiwillig vor einem Gerichtshöfe erscheint, hie holländische
Regierung ihn dann nicht z mi n g en würde.  Unsere
Auslieferungsverträge wissen nichts von der Auslieserung,
einer Person , die keinerlei Verbrechen, die im Strafgesetz
formuliert sind! schuldig ist. Eine Auslieferung ist daher
ausgeschlossen. Im allgemeinen ist es aber nicht unmög¬
lich, daß für einen Sonderfall eine Sonderrege¬
lung  durch einen Vertrag getroffen werden kann. Aber
dann müßte dieser erst durch die Generalstaaien in aller
Form autgeheißen werden. Unsere Regierung hat bei
sihren Darlegungen auch mit dieser Möglichkeit gerechnet,
aber zu einer so außerordentlichen Tat werden wir nicht
übergehen , es sei denn, daß die Regelung ein Verfahren
gerantieren würde , welches, vom neutralen Standpunkt
gesehen, alle Rechtsgarantien bietet, auf die Anspruch er¬
hoben werden kann. Hiervon weichen aber die Vorschläge
des Rates der Vier ab. Wir werden ein Ersuchen, den
Kaiser auszuliefern , ablehnen müssen, zwingen wird man
uns wohl nicht. Aber wohl,in anderer Weise seinen Aerger
darüber fühlen lassen. Wir werden das zu ertragen haben
in der Ueberzeuguna , daß die Geschichte uns bald Recht
widerfahren lassen wird.

Die neuen 5teuern.
Die Stenervorlagen , die in den nächsten Tagen der

'Itationalverfammlung zugehen werden, haben zum Gegen¬
stand die vom Rctchsfinanzminister Schisser  bereits im
Dezember v. I - angckündigten Steueraügabeu. Zunächst
gilt es, wie eine politische Korrespondenz meldet, den
indirekten  Stenern : Erhöhung und Umgestaltung der
Tabaksteuer  durch Einführung enter Banderole für
alle Tabakerzeugntsse, Erhöhung der Zuckerst euer,  der
Z ü n d w a r en st e u e r , des S p i e l ka r t en ste mp e l s,
Vereinheitlichung der G r u n dw c chse l ab g ab e n. Ein-
führnnq einer Berg  n tt g u n g s steu e r, deren Ertrag
zu gleichen Teilen dem Reich und den Bundesstaaten nebst
Kommunen zufallen soll, endlich Ausbau der Umfete -»
ste u e r . Dazu kommen auf dem Gebiete der Besitzsteuel
eine außerordentliche Kriegsaögabe  für das Jahr
1910, die für die Abgaben von Mehrcinkommendie gleichen
Sätze wie die Kriegsabgabe von 1318 Vorsicht, und den
Höchstsatz der Abgaben von Mehrgewinn der Gesellschaften
auf 80 vom Hundert sgegen bisher 60 o. H.s erhöht, sodann
die Abgabe von dem den Betrag von 8000 Mark über¬
steigenden in der Zeit zwischen dcni 31. Dezember 1813 nnd
81. Dezember 1918 eingetretenen B e rm ög.e ns z u w achs
mit Steuersätzen von 10 v. H. bis 100 v. H., endlich eine
erirciterte Erbschaftssteuer,  die eine Abstufung der
Abgcbe vom Erbanfall nach Höhe des Anfalls und dem
bereits vot handcnen Bermügeitsstand Vorsicht. Zur Deckung
des Gesamtbedarfs werden weitere Steuern nnd Abgaben
erforderlich über die, wie Reichssit'.aitzntinister Dentburg
in seiner Rede in der Berliner Handelskammer mitgeteilt
hat, hcgcuwürkig die Erwägungen noch schwebe».



Seile 2 Abend-Ausgabs

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 10. Mai.

I « der Stadtverordnetensitzurrg am Freitag standen
folgende Punkte auf der Tagesordnung : 1. Umbau der
Vierstadtersiraßc und Einlegung des zweiten Meises von
der Gart ?nstraße bis zur Gemarkungsgrenze . Tie Nvt-
standsarbciten an der Bierstadterstraße sind beendet. Es
soll jetzt, bevor die Straße fertig ausgebaut wird, ein
zweites Gleis von der Gartenstratze bis zur Gemarkungs¬
grenze gelegt werden. Für den ganzen Ausbau sind 283 MV
Mark bewilligt , 185 MV Mark davon werden für die Gleis¬
anlagen notwendig . Das zweite Gleis war bereits 1914
vorgesehen und 78 '000 Mark hierfür bereit gestellt. Diese
letztere Summe natürlich reicht heute nicht mehr. Eine
spätere Gleislegung würde ein wiederholtes Aufreitzen
der ausgebauten Straßen notwendig machen. Eine große
Anzahl Arbeitslose finden bei dem projektierten Ilmbau
wieder Beschäftigung . Ter Antrag wurde genehmigt.
2. Bereitstellung von 100 000 Mark zur Bewilligung von
Baudarlehn für kleine Umbauten . Die Versammlung be¬
willigte den Betrag , um hiervon Baudarlehn für kleine
Umbauten , besonders für Einrichtung von Notwohnungen,
bereit zu stellen. Bereits im Januar ds. IS . waren 28 000
Mark für den gleichen Zweck bewilligt worden und später
dem Demobilisierungsausschnß noch einmal 80000 Mark.
Eine Kommission ist gebildet , die die Höhe des Darlehns,
die Art der Rückzahlung usw. entscheidet. Der Zinsfuß
betrügt vier Prozent . Ein Nachweis der Bedürftigkeit
wirb von dem Darlehnssucher nicht verlangt . Ta die
Notwohnungen vorzugsweise im Keller- oder Dachgeschoß
eingerichtet werden, ist sofort eine Polizeiverordnung fest¬
gesetzt, die die baulichen, sevvrsicheren, gesundheitlichen und
sonstigen notwendigen Verhältnisse regelt . Bei diesen
Notwohnungen wird mit einer zehn- höchstens 15jährigen
Benutzungsdauer gerechnet. 8. Anträge zum Beschluß be¬
treffend Gewährung von Sonderznlagen . In der letzten
Sitzung waren erhebliche Mittel für besondere Unter¬
stützungen an Beamte , Arbeiter und Hilfskräfte bcwill 'gt
worden. ?>!> die Arbeiter hatte man zum Einkauf von be¬
sonderen Lebensmitteln ie 50 Mcrkk Vorschuß bezahlt . Diese
wurden 'pät-cr bei Lohnzahlungen wieder zurückgefordert.
Borgcgessencs Brot ist aber hartes Brot . Darum bean¬
tragte man heute, diese Vorschüsse nicht zurückzufordern
und, wo dies aber schon geschehen ist, dieselben wieder
zurückzuzahlen. Es handelt sich um 3600 Arbeiter und
um den Betrag -von 180 000 Mark. Dreier Antrag wurde
einstimmig zu,n Beschluß erhoben. 4. Neuwahl von drei
Mitgliedern der Kommission zur . Verwaltung der „Frei¬
frau Karl von Hohenhausen, Emilie , geborene Bold ! Stif¬
tung". Freifrau Karl von Hohenhausen geh. Boldt hat der
Stadr eine Stiftung überwiesen , deren genaue Hohe noch
v'cht bestimmt ist. da verschiedene Legate, sowie eine lebens¬
längliche Rente an den Ehemann , aber nur bis zu dessen
Wiiederverheiratung , zu zahlen find. Aus den Erträgen
werden Hinterbliebene von im Felde gefallenen Offizieren
unterstützt, vor allem die Kinder derselben für einen Berus
ansgebildet . In die Be « vast tungsk ommrfsion wurden die
Stadtverordneten Krücke und Degenhardt und als Nicht-
Stadtverordneter Generalleutnant a. D . Schuch dahier ge¬
wählt . Sodann wurde die Pensionierung der Mitglieder
des städtischen Kurorchesters Walter , Gösch und Jahn ge¬
nehmigt , und zu Bezirksvorstehern wählte die Versamm¬
lung die Herren Fritz Wink, Kaufmann Kortheuer , als
Stellvertrerek Karl Stoll , zu Armenpflegern Philipp
Schauß, Oberingenieur C, Schröder, Joseph Jungbauer,
Bruno Opitz und als Armenpflegerin Frau Elfe WirtH-
Kohl. F. 0.

Lebensmittelverteiknug . Auf den im Anzeigenteil be¬
findlichen Wochenverteilungsplan des Magistrats wird auf¬
merksam gemacht. Im Anschluß an die Zeitungsnotiz betr.
Oelvertrilung weist der Magistrat nochmals darauf hin,
daß das zur Verteilung gelangende Oel sowohl in der
Fabrik , als auch in der Verteilungsstelle und in den Läden
der Kleinhändler von Sachverständigen geprüft wurde , wobei
festgestellt werden tonnte , daß von der Fabrik und der
Verteilungsstelle nur eiuwandfretes Oel geliefert wurde.
Da das Oel vvllkvmmen ^geschmacklos ist, nimmt es sofort
den Geschmack anderer Waren an, falls es mit ihnen in Be¬
rührung kommt. Ans diesem Grunde hat der Magistrat
den Kolonialwarenhändlern den Verkauf des Oeles erst
übertragen , nachdem sie ausürnücklich die Verpflichtung
übernommen hatten, bei der Oel,Verteilung die peinlichste
Sauberkeit walten zu lassen. Die Käufer werden ge¬
beten, etwaige Klagen über das Oel bei dem Lebcnsmittel-
amt unter Beifügung einer Probe anzubringen . Im üb¬
rigen wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß
zum Abhvlen nur saubere Gesäße verwendet werden dür¬
fen. Der Magistrat wird auch weiterhin die Oelliefcrungen
sowohl ab Fabrik, wie in den Vertcilungsstellen und auch
in den Läden kontrollieren und es steht zu hoffen, daß ber
Verwendung einwandfreien FlaschcnmaterialS Klagen
über die Güte des Oels nicht mehr auftret«« werden. —
Die Mitteilung Uber die Fleischausgabe wird im Lause
der Woche besonders erfolgen.

Hausbrand . Mit Rücksicht auf die voraussichtlich un¬
genügende Belieferung mit Brennstoffen im kommenden
Winter wird die Marke 8 und 7 der Brennstoffkarte zu¬
nächst für Einwohner , deren Namen mit A—H anfangen,
in Kraft gesetzt. Auf die Marke 6 und 7 werden von den
Kohlenhändlern fe 3 Zentner Kohlen, darunter dürfen 2
Zentner Braunkohlenbriketts sein, ausgegeben . Unter
Hinweis ans den letzten Abschnitt der heutigen Bekannt¬
machung im Anzeigenteil wird den Haushaltungen der
Bezug der 6 Zentner Kohlen dringend empfohlen , da diese
als teilweise Bevorratung für den nächsten Winter anzu¬
sehen sind. Die ans die Marke 5 Ser Brennstosfkarte ent¬
fallenden Brennstoffe müssen bis zum 18. Mai 1919 ein¬
schließlich bei den Kohlenhändlern abgerufcn fein, anderen¬
falls den Haushaltungen der Anspruch verloren geht.

Sl - L̂ tbahn. Wegen Verlegung des Angestelltenzuges
der St .' .'H Nbahn auf 8.18 Uhr fährt von Montag , den 12.
Mai , an der Zug der Linie 1 schon5.52 Uhr ab Nerotal und
der erste Zug der Linie 3 bereits 5.55 Uhr ab Lindenhvs.

Vermehrte Ausprägung von Klcinmünze « . Das
Reichsministerium der Finanzen hat, ivic die „Neue poli¬
tische Correspondenz" mitteilt , zur Steuerung der Not an
kleinen Münzen die staallichcn Münzstätten veranlaßt,
die ihnen erteilten umfangreichen Aufträge zur Prägung
von Fünf - und Zehnpfennigstücken mit allen Mitteln zu
fördern. Die schon vor längerer Zeit beschlossene Herstel-
iunng eines Zweieinhalbpfennigstncks hat sich bisher aus
technischen Gründen noch nicht ansführen lassen: ein be¬
stimmter Zetipunkt für die Schaffung der neuen Münze
läßt sich gcgemväitig noch nicht bestimmen.

Kurhaus , Theater, Vorträge , Vereine» usw.
I a d l o w kr r S Gastspiele  a b g e s a g t. Wegen Er¬

krankung bat Herr Jadlowker seine beiden für diele Woche vor¬
gesehenen Gastspiele absagen müssen. Nachdem er am Mittwoch
schon in „Carmen" nickt gesungen hatte, ist auch der Tvielplan
kür heute - Samstag ) Abend geändert worden. Statt „Caoch-
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lcria" und „Bajazzo" wird „Madame Butterfly"  auf-
gefübrt.

Student . Bolksunterrichtskurse für Wies¬
baden und Umgegend  tE . B.l Gelegentlich deS letzten
Kurses batte der Vorstand versuchsweise ein« besondere Unter¬
richtsstunde„Renten- und Bersorgungssachcn" eingelegt, die von
den Kriegsteilnehmern dankbar begrüßt und fleißig besucht wor¬
den ist. Dem Bedürfnis entsprechend wird am 15. Mai 1919
DotzheimerStr . 42. 2. eine Geschäftsstelle eingerichtet, die sich
Dienstags und Donnerstag? von 614 —7?4 llftr abends sowie
Sonntags von 10—11 Uhr vormittags mit Auskunft und Rat-
erteikung in allen Fragen, die sich im Verkehr mit den Behörden
ergeben, besonders auch in Renten- u. Versorgungssachen befaßt.

Kino«, Knterhaltuny und vergniigunyon.
Tbalia-Tlieatcr. Unter der Regie von Robert Meinert ge¬

langt ab beute das große Laktigc Drama „Das Kloster von
Sendomir" nach der Novelle von Franz Grillvarzer zur Auf¬
führung. Die Hauptrolle spielt die beliebte Künstlerin Ellen
Richter. Außerdem cm lustiges Beiprogramm.

Kaminerlichtspielr. Das soziale Schauspiel „Zwischen zwei
Welten" unter dem Motto „Freie Bahn dem Tüchtigen" wirb
wegen des großen Erfolge? noch weitere 4 Tage in den Kam¬
merlichtsvielengegeben. Die Hauvtrollen liegen in den Händen
von Brunn Kästner und Hanni Weise. Ein lustiges Beiprogramm
ergänzt den gediegenen S-vielvlan.

Das Kineplwn-Tkcater bringt ab SamStag den allerneust«
Hemm Porien-Film und zwar „Die blaue Laterne", Paul Lin¬
daus vietgclesenen Sittenroman. Als reizend apartes Beipro¬
gramm „Die schöne Prinzessin aus China", ein lustiges Schatten¬
spiel.

Im Odeon-Theater spielt ab Samstag auf immer erneuten
Wunsch de? Publikums „Das Tagebuch einer Verlorenen" mit
der rassigen Erna Morena in der Rolle der Tvmian. Für ein
biibfches Beiprogramm ist bestens gesorgt.

Die Monopol-Lichtspiele haben das sensationelle Schauspiel
„Die Waise" erwarben, in welchem sich die entzückende Hilde
Warner in der Titelrolle aufs Neue viele Freunde schassen wird.
Ein schönes Beiprogramm beschließt den vorzüglichen Spielplan.

Lus den Vororten.
Viebrich.

Gassperre . Laut Bekanntmachung des Magistrats
muß, um den kleinen Kohlenvorrat auf dem Gaswerk „u
strecken, das Gas gesperrt werden und zwar vormittags
von 8 bis 11 Uhr, nachmittags von 2 bis 7 Uhr . nachts von
10 bis 8 Uhr.

Dotzheim.
Gemeindevertretung . Die letzte Sitzung der hiesigen

Gemeindevertretung stand im Zeichen der Arbeiterfürsorge.
Die Notstandsarbeiter hatten eine Eingabe zwecks Teue¬
rungszulage gemacht. Die Sitzung sollte schon am Sams¬
tag stattfinden, mußte aber um einige Tage verschoben
werden , da die Genehmigung noch nicht eingetroffe » war.
Ans diesem Grunde streikten die Arbeiter zwei Tage , ob¬
wohl ihnen der Grund der Verzögerung bekannt gegeben
war. Die Eingabe zwecks Zulage wurde den Wünschen ge¬
mäß erledigt : eine einmalige Teuerungszulage von 30 M.
für Arbeiter , 20 M. für Ehefrauen und Witwen und 10 M.
für Kinder und Erwerbsnnfühtgle. Auch wird für die Strerk-
tage der Lohn ansgezahlt . Dem Vorschlag der Antrag¬
steller entsprechend werben die NotstandSarüeiten in Zu¬
kunft an hiesige gewerbliche Unternehmer vergeben mir
der Bedingung , daß nur hiesige Arbeiter zu den verein¬
barten Tariflöhnen zu beschäftigen sind. Die Erwerbs¬
losen sollen die Entschädigungssätze der Stadt Wiesbaden
erhalten , wenn Dotzheim in die gleiche Entschädigmngs-
klgsse eingereiht wird. Zur Ausführung obiger Beschlüsse
ist eine Anleihe von 80 000 M . nötig , auch wird der Bank¬
kredit von 40 000 auf 75 000 M . erhöht. Besonders beton:
wurde , daß diesen Aufwcndnngen die Leistungen Lei wei¬
tem nicht entsprächen. — Die Kreissteuer beträgt diesmal
20 270 M . gegen 9400 M . früher, also 10 870 M. mehr, als
im Voranschläge vorgesehen.

Goldene Hochzeit feierten die Eheleute Lorenz Witt-
mack und Frau Amalie geb. Presper.

Aus Hüffcm und yachhargeZreLen.
— Langenschwalbach, 3. Mai . Militürpolizei-

gericht des UntertaunuskreiseS.  Auf die An¬
klage de« Administrateurs waren die Bürgermeister von
Panrod , Oberivsbach und Strinztrinitatis vor das Gericht
geladen worden, weil sie ihre Verpflichtungen in der Lebens-
mittelablicferung vernachlässigt und auf diese Weise die
Versorgung der Zivilbevölkerung gefährdet hatten. Es wur¬
den verurteilt die Bürgermeister von Panrod und Ober-
jvsbach zu je 500 Mark Geldstrafe und der Bürgermeister
von Strinztrinitatis zu 700 Mark Geldstrafe.

m. Hochheim, 8. Mai . Achtzig Jahre Dienst an
einer Stelle.  Im 94. Lebensjahr starb hier die un¬
verheiratete Eva Merkel , die seit ihrer Entlassung aus der
Schule , also beinahe achtzig Jahre lang , als Haushälterin
in der Familie des verstorbenen AmtSgerichtSsekretärs
Müller bedienstet war . Die Beteiligung an der heute statt-
gefundensn Beerdigung legte Zeugnis ab von der großen
Beliebtheit , der sich die Hochbetagte auch in den übrigen
Kreisen der hiesigen Bevölkerung zu erfreuen hatte.

Sport.
Der Schwimmklnb Senta in Wiesbaden ist, um sein

Ziel , die Förderung des volkstümlichen Schwimmen ? sowie
die einheitliche Entwicklung und Veredelung des Schwimm¬
sports. besser verwirklichen zu können, dem Deutschen
Schwimmverband veigetrete « . Die Schwimmübungcn und
Vereinsfeste des Schwimmklubs Senta werden ans Grund
der vom Deutschen Schwimmverband , vorgeschriebene«
Schwimmordnungen und Allqemeincn Wettschwimmbestim-
urungcn geleitet . Anmeldungen sind zu richten an den ersten
Vorsitzenden Wilhelm Schlink , Wiesbaden , Wörthstraße 3,
und den ersten Schwimmwart Wilhelm Sieger , Wiesbaden,
Philipp s borgst reße 36, wo auch Auskünfte erteilt werden.

Fußball Die 1. und 2. Mannschaft der Spielvereini-
gvng Wiesbaden fährt am Sonntag nach Geisenheim
zum Wettspiel gegen dix gleichen des dortigen Fußöall-
vereins . Treffpunkt 12%  Uhr am Hrupibahnhof.

kirchliche Anzeigen.
EvangelischeKirche.

Eomtog , den 11. M «i 1010 OuBitntc ).
MarNklrcke . 10 Uhr : Psr . Dr . TOcinertt . — Christenlehre 11 Ufir : PH.

Schüßler . — 5 Uhr : Psr . Eichhosf . '
Bergkirchc 10 Uhr : Psr . Diehl . — KindcrgottkSöiknst 11.3» Uhr:

Psr . Slrein . — 5 Uhr : Dekan Dr . B -esenmeher . — Dausen u . Trammgen:
Psr . Grein . Beerdigungen : Psr . Diehl.

Ningkirche . 10 Uhr : Psr . Merz u'idendmahli . — KindergottcSdieust
1t .30 Uhr : Psr ? D . Schlosser . — 5 Uhr : Pfr . Schmidt.

«»ihcrkirche lv Uhr : Pfr . Hosmai », lAtieudmahll . — KindergoiteS.
dienst ll .ro Uhr : Pfr . Kortheuer . — Jugenoalwüdmah ! s. junge Mädchen
nachm. 3 Uhr : Psr , Hvsmann . — 5 Uhr : Pfr . Lieber sÄbcnhmahl ). —
Bibelstunde : Dienstag , den 13. Mai , abends 8.3» Uhr : Psr . Hosmann.

Pantinenstist . » 30 Uhr : Psr . Eichhoss; Kind -rg - tteSdi -» ft 11 Uhr.

Samstag , 10. Mai i9l. .
Katholische Kirche.

3. Sonntag nach Ostern . — 11. Mai 1B19. — Tchützfest des hl
Die Kollekte am heut . Sonntag ist für den St . Josephs -Her,:
Pfarrkirche zum hl Douisatins . Hl . Messen : 0.12 u . 6.15 jjJ*„in « d,a Marieiikundedi . SSL Meile mit Anivrakde Qp- t ist SL

Letzt« u  Al
11.30 Uhr . — Nachm. 2.15 Uhr iit Christenlehre mit Andacht ^ 5%
S Uhr Andacht mit Predigt . Dienstag , Donnerstag und Saintt - tzV
8 Uhr , ist Maiandacht . — All den Wochentagen sind die hl
0.1S, 6.45, 7.1» und 8 Uhr . — Beichtg - legenh - it : Sonntag
6.05 Uhr an , Kreitag nachm. Uhr , Samstag nachm. ^ ch,
8 Uhr : an allen Wochentagen nach der Frühmesse. »si.

Maria -Hsls-Psarrkirche . Hl . Messen um 8:30 und 7.30 Uhr sg
hl . Kommunion der Frauenkongrcgations : Kindcrgottesdicust r,
8.45 Uhr : Hochamt mit Predigt um 10 Uhr . Nachmittags 2.15
dacht zu Ehren de? hl . Joseph , um 8 Uhr Maiandacht mit —
Liedern durch den Dirchcnchor . — An den Wochentagen sse.d die r,r 'l"
um 6.15, 7.15 sSchulmesses und 8 Uhr . Niontag , Mittwoch
abends 8 Uhr Maiandacht . — Beichtgclcgeneit : Sonntag morg6.15 Uhr an , Freitag abend 8 Uhr , Samstag von 4—7 und
Samstag 8 Uhr : Salve . ,

Pfarrkirche zur hl . Dreifaltigkeit . «.3» Uhr Frühiiiesse, z
hl . Messe, 8 Uhr Kindergottcsdienst (Amts , 1» Uhr Hochamt mit,
— 2.15 Uhr Andacht zu Ehren des hl .̂ Joseph , abends 8 Uhr „ . Ft,fir.«ssAAn den Wochentagen sind die hl . Messen um 6.30 und 7 Uhl-
und SamStag 7 Uhr Schulmesse . — Montag , Mittwoch u. grettan*1

Uhr Maiandacht . SamStag , 6 Uhr : Salve . — Beichtgelegenheit: »- 7
früh von 6.15 Uhr an , SamStag , nachm. 4—7 und von 8 Uhr

Altkacholische Gemeinde — FriedcnSkirche , Schwalbachxr ä,
Amt mit Predigt 10.15 Uhr : Pfr . Eder.

Eo .-Inth . Gottesdienst , Adelheidstr . 35. LesegottcSdieust m.
Ev .-lnth . Dreieinigkeitsgeweindc . In der Krypta der altkathol. ^ 7Sebmalbacber Strakel . Leseaottesdienst 8.45 Ubr.sEingang Schwalbacher Strastcs . Lesegnttesdienst 8.45 Uhr.

Ev .-Luth . Gemeinde , der selbst. Eo .-Luth . Kirche in Prenbe»
Dotzheimer Str . 4, 1. Gottesdienst 10 Uhr.

Ncnapoftolischc Gemeinde , Oranienstr . 54. KindcrgotteSdienst 2.45m,
Hauptgvttesdienst 3.30 Uhr.

Methodisten -Gemeinbe iFmmanuel -Kapelle , Ecke Dotzh.- u. Dreinijm
strafte. Predigt 8.45 Uhr : Prediger Harsch : KindergotteSdtenst 11 m,
Mittwoch , abends 8 Uhr : Bibelstunde . I . Sl. Prediger Kuder. s

Baptisten -Gemeinde — LiauSkapelle — Adlerstr . 13. Predigt!
KindergotteSd . 11 Uhr : Predigt " Uhr : JugendgotteSd . 6 Uhr -
8.30 Uhr : GehetSoersaminl . — Mittwoch , 8.30 Uhr : Bihelst . Pred.mm
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Hauptschristleitcr : Bernhard Gr 0 thus
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. Gr,t
für Kunst , Wissenschaft, Unterhaltungs - und volkswirtschastliSe»
B . E . E i s e n b e r g e r : für Stadt - und Landnachrichten.
Sport : i . 8 . H a n S H ü n e k e ; für die Anzeigen : I 0 h. 8 «

sämtlich in Wiesbaden.
Druck vl  Verlag der Wiesbadener Verlags - AnsialtS .:

1,1— . 1 111 . — — — ■OMg — iiTTimr — Ir
Die Geburt eines

Sohnes
zeigen hocherfreut an

Direktor Karl Lissmann
und Frau Käte geb. Schneider.

Biebrich  a . Rh., den 9. Mai 1919.
Richard Wagnerstr . 5.vc [*2417

MenUittel-VerteilW.
I. Warenausgabe.

Auf die vom 12. bis 18. Mai gültigen Wockev.fclder ffit.
der Lebensmittelkarten werden verteilt:

59 Gr. Butter - zum Preise von 71 Pf. ie M
je125 Gr. Kunsthonig < * * „

125 Gr. Zucker
125 Gr. Graupe» . « - . „ -
250 Gr. Haserflocken . « „ „
125 Gr. kochfertige Suppen .
128 Gr. Marmelade . > . „
7 Pfund Kartoffeln . . . »
lla  Liter l— etwa 99 Gr.i Oel „

in den Kolonialwarengeschäften nv.  -
gegen Abgabe von Feld „B " der Nahrmittelk-m

Sonderverteiiusg für Kinder im 3. bis 6. Lebeiisi»«
259 Gr. Sago zum Preise von IW Pß »

von Donnerstag bis SamStag m den Mil«»',
stellen gegen Borzeigung der Milchkarte um
baltSaus weises.

IL Berkaufseinteilung
Gruppe: in den Metzgereien: in den Bnttergescka

e - h
j - ii

l - Q
1B—So
Sp —JB
A —B
A - Z

Samstag 8 —9 1/,
„ 9 >/s-H
n

tf

11 - 12
12 - 1

2— 3
3- 4

n  4 — 40?

in den KolonialwarengeschLften: , -
p —Z Donnerstag vorm . IL —LI Freitags
l - B „ nachm . Zii—8 » Samstag 5y»>ji

Freitag vormittag A —Z „
IIL Mitteilungen.

Fleisch. Die Bekanntmachung über die 8 ^ 9
ilgl im Laufe der Woche besonders.

Wiesbaden, den 11. Mai 1919. ^ ^

k)ausbranL. 15.:
Die Marke 5 der Brennstofskarte verliert mit d«m

1919 ilire Gültigkeit. . für
Die Marke» 6 und 7 der Brennstoffkarte wem » A

Haltungen mit Namen mit AnfanaSbuckstaben ^ 5 >
licken Kohlenhändlern in Kraft gesetzt. . ; UL 'z Zentnelwerden von den Kohlenhändlernverausgabt: (et», 1

darunter dürfen 2 Zentner Äranntohlenbriue"len.
dick der Vorrat der Händler gestattet. , . aû rtc «MTj

Den Haushaltungen, welche die aut eine
Anzahl Zentner nicht mit einem Male beim ^7  JCtJ 1FnturtATti!HPrhrf»ii ftitf yiprfntlflftlt lintGtnehmen können, werde» auf Verlangen vnter Vor
Brcnnstoffkarten statt der Marke aus dem Kohl«
Bezugsscheine ausgestellt.

Wiesbaden, den 9. Mai 1919.

Tu ^ *6 '
ss;

Der

Am T-inntag. den 11. Mai find von mittag»
folgende Wiesbadener Avotbelen geöffnet: —,ra &c

Blücher - Apotheke.  Dv »l,ermer
Kronen - Apotheke . Gerichtsstraße f. .
Oranien - Apotheke.  TaunuSstrai .e ^
Schütze nbof - Avotbeke.  Langganc ,

Diese Avotheken versehen auch den Avothekcn-^. ^ M
biL emschl. 17. Adai von abends 7 bis mors«—-.

ki»e r
Mir

>M'n:

24
„ 55
„ 46
.. 78
„ 104
„ 140

15.- Ji  st 2tL
Nr. 1—10? eie'

S- 10'fi

411,- 6H lO
Samstag » l8

" 12- 1

«tti

il . biL
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